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LEER - Bei schweren und le-
bensbedrohlichen Krankhei-
ten hilft oft nur eine Organ-
spende. Die Spendenbereit-
schaft in Deutschland ist je-
doch sehr gering. Um dem
entgegenzuwirken, hat der
Verein Organtransplantierte
Ostfriesland gestern seine
neue Werbeaktion „Pro Or-
ganspende“ vorgestellt. Das
Besondere daran: Die Wer-
bung wird bald mit einfachen
Mitteln in alle Ecken Ost-
frieslands getragen.

Gedruckt wurden insge-
samt 3000 Werbeplakate, die
von der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung
finanziert wurden. Darauf zu
sehen sind Menschen aus
Ostfriesland, die eine Organ-
spende brauchen oder be-
kommen haben, sowie deren
Angehörige.

Ein Teil der Plakate soll
jetzt in den Bussen des Ver-
kehrsverbundes Ems-Jade
(VEJ) angebracht werden, die
durch die Landkreise Leer,
Aurich, Wittmund, Friesland
und Emsland sowie durch die
Städte Emden und Wilhelms-
haven fahren. Dazu kommen
Infobroschüren und Spen-
derausweise, die in den Bus-
sen ausliegen. Alles was übrig
bleibt, bekommen Arztpra-
xen und weitere Stellen.

Im vergangenen Jahr seien
deutschlandweit 864 Organe
gespendet worden, während
11 000 Erkrankte auf der War-
teliste geblieben seien, be-
mängelte die Vorsitzende
von Organtransplantierte
Ostfriesland, Barbara Backer,
gestern im Leeraner Rathaus.
Dabei seien die 11 000 Er-
krankten nur diejenigen, de-
nen es besonders schlecht
gehe. „Die anderen kommen
gar nicht erst auf die Warte-

liste“, erklärte Barbara Ba-
cker. Dagegen soll jetzt die
Werbeaktion helfen, die in
dieser Art bisher deutsch-
landweit einmalig sei, so die
Vereinsvorsitzende.

Neben einigen Mitglie-
dern ihres Vereins kamen
gestern auch die Vertreter
der beteiligten Busunterneh-
men, des Verkehrsverbundes
sowie die Leeraner Bürger-
meisterin Beatrix Kuhl (CDU)
und die Schirmherrin der Ak-
tion, die CDU-Bundestagsab-
geordnete Gitta Connemann,
im Rathaus zusammen. „Es
könnte viel mehr Spender ge-
ben, aber die Bürger setzen
sich nicht damit auseinan-
der“, sagte Connemann. Da-
bei ist es vergleichsweise ein-
fach, Organspender zu wer-
den (siehe Infokasten).

Unter den Besuchern im
Rathaus befand sich unter
anderem auch die
36-jährige Alexandra Meyer.
Sie wartete ein Jahr lang auf
eine neue Lunge, die sie erst
bekam, als es kritisch wurde.
Das war vor sechs Jahren.
„Seitdem feier ich zweimal
im Jahr Geburtstag“, sagte
die Heselerin im Gespräch
mit dem General-Anzeiger.

Vom Fahrgast zum Lebensretter
Die Fahrzeuge des Ver-
kehrsverbundes Ems-Ja-
de werden dafür mit In-
fomaterial ausgestattet.
Die Aktion ist bundes-
weit einmalig, heißt es.

VON MICHAEL HILLEBRAND

MEDIZIN Werbeaktion in Bussen soll die Zahl möglicher Organspender erhöhen

Mit Werbeplakaten von Ostfriesischen Organ-Empfängern (Bild) und Infobroschüren soll in den Bussen des Verkehrsver-
bundes Ems-Jade für den Spenderausweis geworben werden. BILD: ORGANTRANSPLANTIERTE OSTFRIESLAND

Jeder kann Organspender
werden, ganz egal wie alt
er ist. Ob Organe für eine
Transplantation geeignet
sind, wird nach dem Hirn-
tod getestet. Wer spen-
den möchte, kann sich
entscheiden, ob er alle
oder nur bestimmte Orga-
ne entnehmen lassen
möchte. Seinen Spender-
ausweis sollte man am
besten stets bei sich tra-
gen. Wer sich einmal zur
Spende entscheidet,

kann seine Wahl jederzeit
rückgängig machen.

Ausweise gibt es bei den
Busunternehmen des
VEJ, bei der Bundeszen-
trale für gesundheitliche
Aufklärung und bei der
Deutschen Stiftung Or-
gantransplantation
(DSO). Unter anderem
gibt es sie zudem auch
bei Apotheken, Kranken-
häusern und Arztpraxen
sowie im Internet zum
Drucken unter www.or-
ganspende-info.de.

Spender werden
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WIDDER 21.03. - 20.04.

Etwas,woranSiebereits
keineFreudemehrzuhaben

glaubten,hatIhneneinengroßen
Spaßgemacht.NutzenSiediese
Entdeckung,undvieleswirdbunter,
alsSieesdereinstdachten.

STIER 21.04. - 20.05.

VerlierenSieIhrepersön-
lichenVorsätzebittenicht

ausdenAugen.Esbringtgarnichts,
immernuringroßenWortendarüber
zureden.SiemüssenIhreZielemit
größeremErnstverfolgen.

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.

Sieträumen,insgeheim,
voneineralsmärchenhaft

zubezeichnendenBegegnung.
DabeivergessenSieganzdieRealität.
GlücklicherweisehelfendieSterne,
gewissenÄrgerzuumgehen.

JUNGFRAU 24.08. - 23.09.

Vorsichtbeidemheutigen
Vorschlag,aneinemmysteri-

ösenGeschäftmitzuwirken!Manhat
dabeivermutlichnureigeneInteres-
senimKopf.LehnenSiehöflichaber
entschiedenab.

LÖWE 23.07. - 23.08.

EsbringtIhnennichts, jetzt
zielloszuimprovisieren.

VerschaffenSiesichvehementjene
Klarheit,dieSiebenötigen.Bloßso
könnenSiedasverwirklichen,was
Ihnensorelevanterscheint.

KREBS 22.06. - 22.07.

Siesteckennichtwirklichin
derZwickmühle,dennein

LösungswegwirdIhnenheuteein
weiteresMal, inversteckterForm,an-
gezeigt.Und:Siewissendoch,worauf
esimLebenankommt.

WAAGE 24.09. - 23.10.

Niemandhatetwasgegen
eigeneFreiräumeeinzuwen-

den!WennabereineFreundschaft
dabeiaufdemSpielsteht,solltenSie
schonmehrZeitfürandereinvestie-
ren.Lohntsichzuletzt!

SKORPION 24.10. - 22.11.

Vondermerkwürdigen
Hysterie,dieüberallumSie

herumaufgekommenist,müssenSie
sichbittenichtansteckenlassen.In
einergewissenSachedürfenSienicht
zumKumpanwerden!

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

Siemüssenbittelernen,un-
angenehmenZeitgenossen

ausdemWegezugehen.Niemand
zwingtSie,alleMenschensympa-
thischzufinden.KlarereGrenzenzu
ziehen,dasistdieKunst.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.

JetztnimmtIhnenkeiner
mehrdasHeftausderHand!

Siehabensichderartgemausert,dass
SieIhrePositionalsechteRespekts-
personbewahrendürften.Damit
bleibenSieamDrücker.

WASSERMANN 21.01. - 19.02.

Logischist,dassandereMen-
schenganzandereWünsche
undVorstellungenhaben.

Unddiesgiltesnunzuakzeptieren.
WennIhnendasgelingt,dannkom-
menSieauchaufeinenNenner.

FISCHE 20.02. - 20.03.

EswirdZeit,einigeglasklare
Wortezusprechen.WennSie

einemMenschentatsächlichhelfen
möchten,dannsolltenSiesichtrauen,
ihmdieungeschminkteWahrheitzu
sagen.Bitte!

BERLIN/OSTFRIESLAND -
Noch bis zum 15. Dezember
dieses Jahres führt das Eisen-
bahn-Bundesamt (EBA) die
zweite Phase der Öffentlich-
keitsbeteiligung durch. Bür-
gerinnen, Lärmschutzverei-
nigungen und Kommunen,
die von Schienenlärm betrof-
fen sind, haben nun die Mög-
lichkeit, eine Rückmeldung
zur ersten Phase der Öffent-
lichkeitsbeteiligung, zum be-
reits veröffentlichten Pilot-
Lärmaktionsplan und zu vor-
handenen Lärmminderungs-
maßnahmen zu geben. Der
SPD-Bundestagsabgeordnete
Markus Paschke (Ihlow) for-
dert die Betroffenen in sei-
nem Wahlkreis Unterems da-
zu auf, sich daran zu beteili-
gen.

„Ich bin in meinem Wahl-
kreis schon darauf angespro-
chen worden, dass zu wenige
Menschen mitbekommen
haben, dass die Öffentlich-
keit bei diesem wichtigen
Thema breit beteiligt wird.
Das sollte bei der zweiten
Phase besser laufen“, wird
Paschke in einer Pressemit-
teilung zitiert. Damals hatte
es auch Klagen gegeben, dass
die Umfrage per Internet
schwer erreichbar ist. Das Ei-
senbahn-Bundesamt hatte
nach Paschkes Anfrage versi-
chert, dass die Probleme
nunmehr behoben sind.

Zum Hintergrund: Nach
einer 2002 von der Europäi-
schen Union beschlossenen
Richtlinie zur Bekämpfung
von Umgebungslärm an

Bahnstrecken ermitteln der-
zeit alle EU-Staaten Lärmda-
ten für eine effektive Lärmak-
tionsplanung. Mit einer gro-
ßen Online-Umfrage hat das
in Deutschland zuständige
Eisenbahn-Bundesamt in ei-

ner ersten
Phase Daten
über die
Lärmbelas-
tungen an
Schienenwe-
gen außer-
halb von Bal-
lungsräumen
ermittelt.

Auf der
Beteiligungsplattform des
EBA (www.laermaktionspla-
nung-schiene.de) steht zu
diesem Zweck ein Fragebo-
gen zur Verfügung, der on-
line ausgefüllt oder auch aus-
gedruckt und auf dem Post-
weg eingeschickt werden
kann. Die Ergebnisse der
zweiten Phase der Öffentlich-
keitsbeteiligung werden als
Auswertungen in den Pilot-
Lärmaktionsplan Teil B ein-
fließen. Auch dieser Plan ent-
hält noch keine konkreten
Maßnahmen, sondern stellt
die politischen Aktivitäten
den konkreten Bedürfnissen
gegenüber.

„Eine rege und konstrukti-
ve Beteiligung für das Projekt
ist daher sehr wichtig: Das
EBA ist dabei auch auf die
Mithilfe der Bürgerinnen und
Bürger aus meinem Wahl-
kreis angewiesen. Nutzen Sie
deshalb diese Chance“, so
der Appell des Abgeordneten.

PROJEKT Paschke weist auf Umfrage hin

Bahnlärm: Meinung
der Bürger gefragt

Markus
Paschke

EMDEN - Der Handelsaus-
schuss der Industrie- und
Handelskammer (IHK) für
Ostfriesland und Papenburg
hat sich bei seiner jüngsten
Sitzung in Emden über aktu-
elle innerstädtische Projekte
in Aurich, Emden und Leer
informiert.

„Attraktive Innenstädte
sind die Identifikationspunk-
te unserer Region – für Jung
und Alt, Touristen und Ein-
heimische“, betonte der Aus-
schussvorsitzende Johannes
Poppen. Deshalb sei es wich-
tig, dass in den Innenstädten
Projekte zur Attraktivitäts-
steigerung zügig durchge-

führt würden. „Wir müssen
alle Kräfte für die Zukunftsfä-
higkeit unserer Zentren bün-
deln“, forderte der Vorsitzen-
de. Dabei sei die enge Ab-
stimmung zwischen Unter-
nehmen und Werbegemein-
schaften auf der einen Seite
und Verwaltung und Politik
auf der anderen Seite uner-
lässlich. Eine attraktive
städtebauliche Gestaltung,
gut erreichbare, günstige
Parkplätze, Barrierefreiheit
sowie Sicherheit und Sauber-
keit seien zudem unerlässli-
che Rahmenbedingungen.
Aber auch die Händler müss-
ten stärker kooperieren.

WIRTSCHAFT Handelsausschuss beriet

„Innenstädte müssen
attraktiv bleiben“


